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In Beantwortung der sei teils der Abgeordneten ztnn Nationalrat Dr. Haider und 

Genossen am 2. März 1988 an mich gerichteten Anfrage Nr. 1741/J beehre ich 

mich folgendes mitzuteilen: 

Es ist richtig, daß einige österreichische Bekleidungshersteller schon vor 

Jahren dazu übergegangen sind, Subunternehmer im Ausland mit Teilfertigungs­

arbeiten zu beauftragen. Solche Aufträge wurden in der Vergangenheit auch 

seitens des BundesministeritnnS für Landesverteidigung mit Zustimmung des je­

weiligen Bundesministers unter der Voraussetzung vergeben, daß damit eine 

mehr als 50 %ige inländische Wertschöpfung verbunden war. 

In diesem Zusammenhang möchte ich darauf hinweisen, daß unter meiner Amts­

fÜhrung grundsätzlich nach den selben Vergaberegelungen (ÖNORM A 2050, 

Richtlinien zur ÖNORM A 2050 und Ausführungsbestimmungen) vorgegangen wird, 

wie dies auch schon unter meinen Amtsvorgängern der Fall war. 

Hiebe i gelten nach den diesbezüglichen Richtlinien zur ÖNORM A 2050 als in­

ländische Erzeugnisse solche, die "übe:rwiegend" im Inland hergestellt oder 

bearbeitet werden und sauit "hauptsächlich Gegenstand der Wertschöpfung im 

Inland sind." Entscheidend für die Frage, ob es sich tnn ein inländisches Er­

zeugnis handelt oder nicht, ist daher die Höhe des inländischen Anteils an 

der dem jeweiligen Anbot zugrunde liegenden wertschöpfung • 

Was nunmehr jene zwei Aufträge an Wiener Finnen betrifft, die offenbar den 

Anlaß für die vorliegende Anfrage bilden, so liegt die österreichische Wert­

schöpfung in beiden Fällen jeweils deutlich über 50%. 
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Im einzelnen beantworte ich die vorliegende Anfrage wie folgt: 

Zu 1 und 2: 

Ja, im Sinne der vorstehenden Ausführungen handelt es sich hiebei um Aufträ­

ge über die Teilfertigung von 150.000 Stück Feldhemden in der BRD (Einspa­

rung: 198.000 Schilling ink!. USt) bzw. von 5.000 Stück Unifonnhosen in Por­

tugal (Einsparung: 186.000 Schilling ink!. USt). Zur Venneidung von Mißver­

ständnissen muß noclnnals festgestell t werden, daß bei beiden Aufträgen in­

ländische Anbieter zum Zuge gekcmren sind. 

Zu 3: 

Eine Zusage, bei der Auftragsvergabe für Bundesheerbekleidung in Hinkunft 

inländische Anbieter zu bevorzugen, ist nicht möglich, weil nach Art. 11 der 

erwähnten Vergaberichtlinien der Bundesregierung (in der Fassung des Mini­

sterratsbeschlusses vorn 1. Juli 1986) in- und ausländische Anbieter grund­

sätzlich gleich zu behandeln sind, "wobei einerseits auf die von der Repu­

blik Österreich eingegangenen internationalen Verpflichtungen (zB. Art. 14 

des EFTA-Vertrages, GA'IT-Übereinkommen) und andererseits auf materielle Ge­

genseitigkeit sowie das Bestbieterprinzip Bedacht zu nemen ist" 0 
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